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Deutsche Abwehr ungeheuer stark
Unsere Naetiljä ^er nn6 klalrartiilerie seliossen inoertialti ^ on 36 Llunilen 101 keinMuZrenSe ab

st. Stockholm,  19. April . In einer ein¬
zigen Nacht 53 vorwiegend viermotorige Flug¬
zeuge und gleich darauf am folgenden Tage
81 Maschinen zu verlieren, das ist ein Ereig¬
nis, das selbst die sonst so siegessicheren Eng¬
länder bedenklich gestimmt haben sollte. Die
Art und Weise, in der Englands öffentliche
Kriegsagitation diese beiden so verlustreichen
Luftangriffe mit einem wahren Sturm an
Entstellungsberichten begleitet, läßt klar er¬
kennen, daß uian um jeden Preis in London
einen Eindruck verwischen will, den jeder ver¬
nünftige Mensch gewinnen mutz: Lohnt es
sich, innerhalb von kaum 24 Stunden nahezu
hundert Flugzeuge rinschlietzlich Besatzungen
einzubützen, lediglich um Angriffe durchzufüh-
ren, die nach Eingeständnissen militärischer
Kreise Englands niemals eine entscheidende
Wirkung auf den Verlauf des Krieges habenkönnen?

Sämtliche britisch-amerikanischenFlugzeug¬
führer, die unversehrt ihre Heimatflugplätz»
erreichen konnten, haben in ihren Schilderun¬gen über den Terrorflug in der Nacht zum
Samstag und auch über den Angriff gegen
Bremen zugegeben, dass die deutsche Bo¬
den - wie Luftabwehr ungeheuer
stark  gewesen ist. „Es besteht kein Zweifel
darüber", äugelte beispielsweise ein britischer
Pilot , „daß besonders die deutsche Flakabwehr
in letzter Zeit immer stärker geworden ist.
Das gleiche gilt allerdings auch für die Jäger-
abwehr. die stärker denn je geworden ist."

Ein nordamerikanischerFlugzeugführer , der
am Angriff ans Bremen teilgenommen hat,
hat haargenau die deutsche Darstellung über
den Verlauf dieses Angriffs bestätigt. Er gab
zu, dag der Verband der Bombenflugzeuge be¬
reits weit draußen vor dem eigent¬lichen Angriffsziel von der deut¬
sche n A b w e h r e r f a tzt wurde. „Die Deut¬
schen haben uns einen heißen Kampf geliefert.
Starke Jägergruppen gingen zu harten An¬
griffen gegen unseren Verband über, noch
bevor wir unser Ziel erreicht hatten. Wie die
Wespen schwärmten sie um uns herum und
warsen sich mit rücksichtslosemEinsatz meist im
vertikalen Sturzflua ans uns. Die Todesver¬
achtung dieser deutichen Flieger ist geradezu
erschreckend und es gehört eine besonders große
Portion Gleichgültigkeit und Kaltblütigkeit
dazu, unter solchen Verhältnissen unsere Flug¬
zeuge, ohne den Kopf zu verlieren, ihrem An¬
griffsziel entgegenzufnhren."

Oer bisher größte Abwehrerfolg
Mit dem in der Nacht zum Samstag er¬

zielten Abschuß von 70 feindlichen Bombern,
von denen die meisten viermotorige Flug¬zeuge waren, haben unsere Nachtjäger und
die Flakartillerie ihren bisher größten Ab¬
wehrerfolg buchen können. Wie das Ober¬
kommando der Wehrmacht ergänzend meldet,
flogen eine halbe Stunde vor Mitternacht
Verbände schwerer feindlicher Kampfflugzeuge
vom Westen her in das südliche Reichs¬
gebiet  ein . Die Flugzeuge waren größten¬teils viermotorige Bomber verschiedenster
Muster. In dem Planvollen Zusammenwirken
ihrer Abwehr blieben die Nachtjäger jedoch
hartnäckig am Feind, während Flakartillerieder Luftwaffe die anfliegenden Flugzeuge mit
besonderem Erfolg bekämpften. Junge Be¬
satzungen unserer Nachtjäger  be¬
standen ihre Bewährungsprobe in einer Reihe
von Lnftsiegen.

Eine beträchtliche Anzahl der getroffenen
Kampfflugzeuge stürzte mit der Bom¬
be  n l a st a b und explodierte am Boden, ohne
daß es den bis zu zehn Mann starken Besat-
Migen gelang, sich aus den zerschossenen
Flugzeugen durch Fallschirmabsprung zu ret¬
ten. Den größten Einzelerfolg in der Nacht
erzielte Leutnant Bergman  n, der mit vier
Abschüssen seinen 9. bis 12. Nachtjagdsieger¬
rang. Oberfeldwebel Kollak  brachte mit zwei
Abschüssen den 19. und 20. Gegner zum Ab¬
sturz. Die Abwehrkräfte, unter denen sich

Sabotage in indischem Rüstungswerk
Bangkok.  19. April . Wie der Nachrichten.

*D "ison meldet, sind in den Tata -Eisen-
und -Stahlwerken in Jamshedpur (Provinz

H ?Encm der wichtigsten indischen Rü-
stungsbrtr,ebe. beträchtliche Störungen der
A°r.2 !° ' °"l -" 'S " rcten. Eine Anzahl von

die Flugblätter verteilten, in denen
MM Streck aufgefordert wirb, wurde von der
Polize. verhaftet. In , Bahnhof von Patna
wurden mehrere Ei,enbahnwagen zerstört. Die
d *I ^ er " ^"^ e ^ diesem Zusammenhang

auch die Männer der Heimatflak  hervor¬
ragend bewährten, zersprengten die anfliegen¬
den feindlichen Verbände. Nur an zwei weit
voneinander entfernten Orten konnte der
Feind starke Kräfte versammeln, aber gerade
dort erlitt er empfindliche Verluste.

Dieser eindrucksvolleAbwehrerfolg brachte
nach bisher vorliegenden Meldungen den ein¬
wandfrei festgestellten Abschuß von 55 meist
viermotorigen Bombern im Westen. Außerdem
kann nach den zahlreichen heftigen Machtkämp¬
fen und dem außerordentlich gut liegenden
Flakfeuer mit Bestimmtheit angenommen
werden, daß außer den über dem Festland ab¬
gestürzten Bombern noch weitere sehr schwer
getroffen wurden und über See oder über den
britischen Inseln verloren gingen. Diese
schwere Niederlage brachte dem Feind neben
der Vernichtung der mindestens 55 modern¬sten Bombern den Ausfall von fast 500
Mann  ausgebildeten fliegenden Personals.

Mit den fünfzehn Flugzeugen, die bereitsam Tage über den besetzten Westgebieten ab¬

geschossen wurden, sowie mit den zwanziguSÄ .-Bombern, die bei dem Angriff auf
Bremen in der Nacht zum Sonntag zum Ab¬
sturz gebracht wurden, und mit den elf Flug¬
zeugen, die am Samstag auf hoher See und
im Küstenraum der besetzten Westgebiete ver¬
nichtet wurden, verlor die britisch .- nord-amerikanische Luftwaffe  innerhalb
von 36 Stunden 101 überwiegend viermotorige
Maschinen.

Von den am Samstag abgeschossenen elffeindlichen Flugzeugen wurden fünf bei hef¬
tigen Luftkämpfen über den besetzten
West gebieten  im Laufe des Tages von
deutschen Jägern zur Strecke gebracht, einzweimotoriger Bomber wurde von einem
deutschen Kampfflugzeug, das sich auf einem
Aufklaruugsflug über dem Atlantik  be¬
fand. vernichtet, ein Flugzeug von Flakartil¬lerie der Luftwaffe über dem noro fran¬
zösischen Küstengebiet  und vier wei¬
tere Maschinen wurden durch Marineeinheiten
erledigt.

Horthy im Führer -Hauptquartier
^uel » lloßara lrämpit ckie keincke Lnropas unbeirrbar bis rnrnr LucksieA

Aus dem Führer -Hauptquartier»
18. April . Am 16. April traf der Reichsver¬
weser des Königreichs Ungarn , Nikolaus von
Horthy, zu einem zweitägigen Besuch im Füh¬
rer -Hauptquartier ein. Der Führer hatte mit
dem Neichsverweser Besprechungen über die
Fragen der allgemeinen politischen Lage und
über den Kampf gegen die gemeinsamen
Feinde.

Die Unterredungen beim Führer , an denen
auch der Neichsminister des Auswärtigen von
Nibbentrop  teilnahm , und die militäri¬
schen Besprechungen zwischen Generalfeld¬
marschall Keitel  und dem ungarischen Gene¬
ralstabschef Generaloberst Szombathelyi
wurden bestimmt durch den Geist der tradi¬
tionellen deutŝ -ungarischen Freundschaft und

Der Führer und der Reichsverweser gabenihrer festen Entschlossenheit  Aus¬

druck, den Kamps gegen den Bolschewismus
und seine englisch-amerikanischen Verbündeten
unbeirrbar bis zum Endsieg zu führen. Dasungarische Volk, das schon einmal die Schrek-
ken des Bolschewismus erfahren hat, wird
Seite an Seite  mit den im Dreierpakt
Verbündeten bis zur völligen Beseitigung der
Bedrohung unserer Völker kämpfen und alle
Kräfte für dieses Ziel zur Befreiung Euro¬
pas und zur Sicherung des Lebens der unga-
rischer̂ Nation einsetzen.

Der Neichsverweser des Königreichs Ungarn,
Nikolaus von Horthy, war begleitet von dem
königlich-ungarischen Generalstabschef Gene¬raloberst Vitez Ferenc Szombathelyi , Gene¬
ralmajor Brunswik von Korompa, Gesandten
von Szentmiklosy und Oberst Vitez Gabriel
Gerloczy von Wsoviszoka. Der deutsche Ge¬
sandte in Budapest, von Jagow,  und der
königlich-ungarische Gesaiidte in Berlin,
Sztojay . nahmen in der Zusammenkunft teil.

Erhöhte KampftStigkeit südlich von TkoworosMk
209 britisck -amerilcaniscke kanrer in cker erstes ^ prilbälkte in Tunesien vernicklet

Aus dem Führer -Hauptquartier 18. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: An der Front südlich Noworosfijsk
lebte die Kampftätigkeit gestern wieder auf.
Starke Verbände der Luftwaffe griffen in
wiederholtem Einsatz feindliche Stellungen
mit Bomben schweren Kalibers an. An den
übrigen Abschnitten der Ostfront wurden
vereinzelte örtliche Angriffe der Sowjets ab¬
gewiesen und eigene Späh - und Stoßtrupp-
unternehmen erfolgreich durchgeführt.Von der tunesischen Front  wird nur
beiderseitige Artillerie - und Spähtrupptätig¬
keit gemeldet. Auf diesem Kriegsschauplatz
vernichteten unsere Truppen in den schweren
Kämpfen vom 1. bis 15. April über 200 bri¬
tische und nordamerikanifche Panzer . Zer¬
störerflugzeuge und Flakartillerie schossengestern im Mittelmeer raum  elf feind¬
liche Flugzeuge, darunter sieben schwere Bom¬
ber, ab. In der vergangenen Nacht führten
deutsche Kampfflugzeuge einen schweren An¬
griff gegen den Hafen von Algier.

Ein USA .-Bomberverband griff gestern
die Stadt Bremen  an . Bombeneinschläge
in Wohnvierteln verursachten Verluste unterder Bevölkerung. Durch Jagd - und Flakab-
wehr wurden Teile des feindlichen Angriffs¬
verbandes vor Erreichen des Zieles abge¬
drängt und nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen 20 viermotorige Bombenflugzeuge ad-
geschossen. Zwei eigene Jagdflugzeuge gingen
im Luftkampf verloren . Auf hoher See und
im Küstenraum der besetzten Westgebiete wur¬
den weitere elf feindliche Flugzeuge vernichtet.«

Wie zum OKW.-Bericht ergänzend gemeldetwird, wiederholte der Feind am Ostflügel des
Kuban - Brückenkopfes  seine Angriffe.
Die in Kompanie» bis Bataillonsstärke heran¬
gekommenen Bolschewisten wurden mit hohen
blutigen Verlusten zurückgeschlagen. Am
Nordslügel des Kuban-Brückenkopfes sowieam mittleren Donez und an der Wol»
chow - Front  kam es zu erfolgreichen eige¬
nen Stoßtruppunternehmen.

Lialienischer Torpedoangnsf auf englische Zerstörer
Hobe kluxreugverluste cke» keimte» iw Mttelmeerrauw uock über 8ückitalien

Rom. 18. April . Das Hauptquartier der
italienischen Wehrmacht gibt bekannt: .Längs
der Tunesienfront  heftige und lang an¬
dauernde Artillerieduelle. Feindliche Vorstöße
im Südabschnitt unserer Stellungen wurden
in unmittelbaren Gegenstößen abgewiesen.
Ein Flugzeug wurde von deutschen Jägern
abgeschossen. Bei Angriffsversuchen auf un¬
sere Geleitzüge wurden sieben Feindflugzeugevon italienischen, zwei von deutschen Jägern
abgeschossen.

In der Nacht zum 16. April führten zwei
unserer Torpedoboote, die als Deckung eines
Geleitzuges fuhren, einen kühnen Angriff auf
ziyei englische große Zerstörer durch. Einer
der Zerstörer entfernte sich init Feuer an
Bord und ging infolge Explosion unter . Eines
unserer Torpedoboote ging unter.

Mehrmotorige amerikanische Flugzeuge be¬
legten gestern Palermo , Eatania und
Syrakus  mit Bomben, wobei in Palermo
und Catania öffentliche und private Gebäude
beschädigt wurden. Bei diesen Angriffen ver¬
lor der Gegner elf Flugzeuge, von denensieben von Flakbatt-- ^ , , vier von Jägern

abgeschossenwurden." —Der italienische Wehr¬
machtsbericht vom Samstag meldete, dich in
Lustkämpfen die englisch-amerikanische Luft¬
waffe elf Flugzeuge verlor.

Ouce-Bolschast für Tunesien-Italiener
Li - «v b«r 1vk1 äar !̂ 8 -krvssv

vl. Rom, IS. April . Der Vertreter der ita¬
lienischen Regierung in Tunis , Minister
Bombiert,  ist nach einem kurzen Aufent¬
halt in Italien nach Tunis zurückgekehrt. Vorseiner Abreise wurde Minister Bombieri vom
Duce empfayyen, der ihn beauftragte , den in
Tunesien ansaffigen Italienern , die sich durch
ihren Patriotismus und ihre große Opfer¬
bereitschaft ausgezeichnet hätten , seine An¬erkennung und seinen Gruß zu übermitteln.
Die Botschaft, die der Duce im Namen der
gesamten italienischen Nation entbot, löste un¬
ter den Italienern Tunesiens, die Seite anSeite mit den Truppen der Achse im Kampf
gegen die Alliierten stehen, tiefe Genugtuung
aus . ISO OVO Italiener seien durch die WorteMussolinis in ihrere Widerstandskraft und in
ihrem Glauben an den Endsieg bestärkt worden.

Entscheidende Besprechungen
Steht die Welt vor dem Anbruch neuer ge¬

waltiger Entscheidungen? Fast die ganze
Menschheit bewegt diese Frage wenn sie dem
noch geschloffenen Tore der Zukunft entgegen¬
schreitet, von dem sie glaubt, daß der Früh¬
ling es öffnen werde. Niemand weiß, wann
dieser Zeitpunkt kommt. Aber eines gibt der
erwarteten Entscheidung heute schon Weg und
Ziel, nämlich das Bewußtsein, daß auch dies¬
mal der gleiche Mann den Stromkreis des
Schicksals schließen wird, der schon seit dem
ersten Tage dieses Krieges sein Herr und Mei¬
ster war : Adolf Hitler.

Dieses Wissen hat längst auch bei der Frage
nach der nächsten Zukunft die Herzen der Völ¬
ker geschieden. Während die Nationen des
Dreierpaktes ihrer Antwort mit ruhiger Ent¬
schlossenheit und gläubigem Vertrauen ent¬
gegenblicken, charakterisiert ihre Feinde das
Gefühl banger Bedrückung und quälender Un¬
gewißheit. Es ist darum kein Zufall, warum
gegenwärtig gerade in der englischen und
amerikanischen Presse fieberhaft die Aussichten
des Krieges abgewogen und hundert Pläne
erörtert werden, von denen jeder doch nur
fragwürdige Bedeutung haben kann, weil
weder Churchill noch Roosevelt oder Stalin
die Handlungsfreiheit besitzen. Diese ist allein
auf die Großmächte der Achse  überge¬
gangen, die damit einen der wichtigsten Sie¬
gesfaktoren in Händen halten. Was aber wer¬
den Deutschland. Italien und Japan tun?

Zwei Merkmale kennzeichnen unsere heu¬
tige Lage: Das Deutsche Volk hat in denfurchtbaren Monaten dieses Winters mit
seinen Gefahren und Schrecknissen zu dem
heroischen Entschluß gefunden, alle Hem¬
mungen seiner Kriegsanstrengungen abzu¬
streifen und seine ganze geballte
Kraft  in die Waagschale der Entsck'eidung
über Sein oder Nichtsein zu Wersen. Es kennt
beute kein anderes Ziel mehr, als nur für
den Sieg zu arbeiten und zu kämpfen. In
totaler Mobilmachung schuf es die Waffen,
formierte es die Divisionen, deren der Führer
bedarf, um den Feind dort vernichtend zu
treffen, wo er es fü» richtig hält.

Diese materielle uiw geistige Revolution ist
aber nicht nur eine deutsche geblieben, son¬
dern ihr Kraftquell umspannt heute die besten
Völker der Erde, die das auf die Schneide des
Schwertes gestellte Schicksal zur Probe ihresWertes rief. Ernste und kompromiß¬
lose Tat  wird von ihnen gefordert, denn
der Existenzkampf gegen Judentum und Bol¬
schewismus duldet keine Schwächen und keine
Bedenken. Nur eisenhart geballte Fäuste und
leidenschaftliche Herzen werden ihn bestehen.

Mehrmals in den letzten Tagen hörte die
Welt diesen Schwur zum höchsten Einsatz be¬
reiter Völker, als ihre führenden Männer zu¬
sammenkamen, um die Gegenwart zu prüfen
und über die Zukunft zu beschließen. So war
es, als der Duce  beim Führer weilte. Den
gleichen Geist verkündete die Verlautbarung
nach dem Besuch des Königs Boris vonBulgarien  bei Adolf Hitler . In feinem
Sinne gestalteten sich die Besprechungen des
rumänischen Staatsführers Antonescu
mit dem deutschen Bundesgenossen, und er
stand ebenso als Bürgschaft und Programm
über dem Aufenthalt des Reichsverwesers
von Horthy  im Führer -Hauptquartier.

Gerade Ungarn  ist ein lebendiges Zeug¬
nis dafür , wie es Völkern ergeht, die dem
Bolschewismus erliegen, zugleich aber auch,
daß aus unbändiger Einsatzbereitschaft dieKräfte erwachsen, ihn zu überwinden. Furcht¬
bar war die SchreckensherrschaftBela Kuns
und seiner bolschewistischen Terrorbanden in
Ungarn , das dem sicheren Untergang ent¬gegentaumelte, als Admiral v. Horthy in letz¬
ter Stunde das Banner des Freiheitskampfes
emporriß. Horthy hat die Bedeutung der bol¬
schewistischen Gefahr auch in den nachfolgen¬
den Jahrzehnten immer richtig eingeschätztund dafür Sorge getragen, daß ihr in Un¬
garn mit wirksamen Mitteln begegnet wurde.
Als am 22. Juni 1S41 der Entscheioungskampf
zwischen Europa und der Sowjetunion be¬
gann, trat Ungarn unter der Führung seinesReichsverwesers wiederum in die euro¬
päische Abwehrfront  ein . In ihr wirdes wie die Besprechungen des Reichsverwesers
im Führer -Hauptquartier erneut bekundeten,
alle Kräfte einsetzen, bis es Schulter an
Schulter mit den anderen Waffengefährtendie ihm vom Schicksal gestellte Aufgabe er¬
füllt hat.

Cianetti Korporalionsminister
mck. Rom, 19. April . Zum Nachfolger des

erkrankten italienischen Korporationsministers
Tiengo wurde der gegenwärtige Unterstaats-sekrcrar Tullio Cianetti ernannt . Der neue
Minister ist 1899 in Assisi geboren und nahm
am ersten Weltkrieg als Artillerieoffizier teil
Im gegenwärtigen Krieg befehligte er an der
greichisch-albanifchen Front eine Gebirasbat-
rerie der Division „Julia " und erwarb sich die
Tapferkeitsmedaille. In Deutschland  ist
Cianetti durch seine wiederholten Besucheb e-
kannt  geworden.



Aus dem Führcr -Hauptquartier , 17. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Am Kuban - Ä rücke nkop)  schei¬terten die auch gestern erneuerten Angriffe
der Sowjets . Während der letzten drei Tage
wurden im Abschnitt eines deutschen Armee¬
korps im Zusammenwirken mit der Luftwaffe
50 Sowjetpanzer vernichtet. An der übrigen
Ostfront fanden nur am oberen Donez leb¬
haftere Kämpfe statt. Hier wehrten Verbände
des Heeres und der Waffen-^ mehrere starke
Angriffe des Feindes ab.
, Jii Tunesien  verlief der Tag bis auf
örtliche Kampftätigkeit in einigen Abschnitten
der West- und Sndfront im allgemeinen ruhig.
Die Luftwaffe griff feindliche Flugstützpunkte
an und erzielte Bombentreffer zwischen abge¬stellten Flugzeugen und in Materiallagern.
Jäger und Flakartillerie der Luftwaffe schos-
schen im Mit telmeer raum  elf feindliche
Flugzeuge ab.

In der Nacht zum 16. April kam es im
Kanal  zwischen Booten der deutschen Kü-
stensichcrung und leichten britischen Seestreit¬
kräften zu einem Gefecht. Ein feindliches Ar-
tillerieschnellboot erlitt so schwere Beschädi¬
gungen, daß es als vernichtet anzusehen ist.
Der Versuch des Feindes, eines unserer Schiffe
zu entern, wurde im Nahkampf abgeschlagen.
Unsere Boote kehrten vollzählig in ihre
Stützpunkte zurück.

Bei nächtlichen Angriffen feindlicher Flie¬
gerverbände gegen Orte in Süd - und Süd¬
west  d e u t schl a n d, darunter Mannheim
und Lndwigshafen,  und gegen ost¬
deutsches Gebiet  erlitt der Feind be¬
sonders schwere Verluste. Stach bisher vor¬
liegenden unvollständigen Meldungen wur¬
den ini Osten zwei, im Westen 53 vorwiegend
Viermotorige Bomber abgeschossen. Außer¬dem wurden am gestrigen Tage bei Angriffen
gegen die besetzten Westgebiete 15 feindliche
Flugzeuge vernichtet. Drei eigene Jagdflug¬
zeuge werden vermißt.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge warfen in
der vergangenen Nacht Bomben schweren Ka¬
libers auf das Gebiet von Groß - London.

Veränderungen
im diplomatischen Dienst

Führer -Hauptquartier , 18. April . Der Füh-
hat auf Vorschlag des Reichsministers des
Auswärtigen von Ribbentrop im politischen
Außendienst des Reiches folgende Ernennun¬
gen vollzogen: Der bisherige Staatssekretärdes Auswärtigen Amtes, Freiherr von
Weizsäcker,  wurde zum Botschafter des
Reiches beim Vatikan ernannt . Der bisherige
Botschafter beim Vatikan, von Bergen,
tritt m den Ruhestand. Zum Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes wurde der Gesandte
Erster Klasse, Dr . Adolf von Steen¬
gracht,  ernannt . Der Botschafter im Aus¬
wärtigen Amt. Hans Heinrich Dieckhoff,
letzter deutscher Botschafter vor Kriegsaus¬bruch in Washington, ist zum deutschen Bot¬
schafter in Madrid ernannt worden. Der bis¬
herige Leiter der Politischen Abteilung im
Auswärtigen Amt, llnterstaatssekretär Dr.
Ernst Woermann,  wurde zum Botschafter
des Reiches in Nanking ernannt . Der bis¬
herige Botschaftsrat au der Botschaft Ma¬
drid. Gesandter Erster Klasse Ander Hencke.
wurde zum Unterstaatssekretär ernannt und
vom Reichsaußenminister zum Leiter der
politischen Abteilung des Auswärtigen Am¬
tes berufen. Der bisherige Leiter der Rechts¬
abteilung, Unterstaatssekretär Dr . Friedrich
Gaus,  wurde zum Botschafter zur besonde¬ren Verwendung des Auswärtigen Amtes
ernannt.

Im Stabe des Reichsaußenministers wur¬
den ernannt : Der Beauftragte beim Führer.
Gesandter Erster Klasse Walther Hewel,
zum Botschafter, der Gesandte Erster Klasse
Emil von Rintelen  zum Botschafter und
der Vortragende Legationsrat Franz von
Sonnleithner  zum Gesandten Erster
Klasse.

Leder Belastungsprobe gewachsen
Berlin . 19. April . Hier fand eine Arbeits¬

tagung der Leiter der Reichspro-
vaganoaämter  statt , in deren Rahmen
führende Persönlichkeiten aus Partei und
Staat Referate über wichtige Fragen aus
ihren Arbeitsgebieten hielten. So berichtete
unter anderen Staatssekretär Backe über die
Ernährungslage im Jahre 1913, Staatssekre¬
tär Reinhardt  über Fragen der Kriegs¬
finanzierung und Staatssekretär Gutterer
über Verwaltungsfragen . Im Mittelpunkt der
Tagung stand eine Rede von Reichsminister
Dr . Goebbels,  der einen umfassenden
Ueberblick über die militärische und politische
Lage gab. Er zeigte, wie die Achsenmächte dank
ihrer bisher errungenen Erfolge alle Faust¬
pfänder für den endgültigen Sieg in den
Händen hielten. In einem Kampf, der mit -
zunehmender Länge auch immer härter würde,
spiele die seelische Widerstandskraftdes Volkes eine ausschlaggebendeRolle. Das
deutsche Volk wipe, worum es gehe, und seine
zu allem entschlossene moralische Haltung seileder Belastungsprobe gewachsen.

Neichsorganisationsleiter Dr . Lev eröffnet« In
Berlin die von der DAS . eingerichtete Ausstellung
fltr betriebliches Vorschlagwesen.

Staatssekretär Backe vom Neichsernübrungs-
ministerium sprach in Berlin zu den Wirtschafts¬
beratern der Nuslandsorganisation - er NSDAP.

Zum Andenken an den ersten Reichssvortführer
wurde der Reichsarbeitsdienstabteilung 6/153, Hoyers¬
werda . der Ehrenname „Hans von Tscham-
mer und  Osten " verliehe » .

Der Duce hat den stellvertretenden Sekretär der
Faschistischen Partei , Carlo Scorza.  zum Sekre¬
tär der Faschistischen Partei ernannt.

Der rumänische Staatsführer , Marschall Anto -
nescu,  würdigt in einem Tagesbefehl die be¬
sondere Bewährung der an der Kuban -Front ein¬
gesetzten IS. rumänischem Infanterie -Division.

Der 8000 BRT . grobe britische Dampfer
„Lady Nelson " wurde Im Hafen von Port CastrieS
lSanta Lucia ) von einem deutschen U-Boot ver¬
senkt.

Ore Schwerter für Kapitänleutnant Lüth
38 Hsväelsscliitke mit LnsZesarut 225 000 SKT versenkt - Drei neue Licdeolnubträcker

«Inli. Berlin,  18. April . Der Führer ver¬
lieh am 15. April an Kapitänleutnant Wolf¬
gang Lüth, Kommandant eines Unterseeboo¬
tes, als 29. Soldaten der deutschen Wehrmacht
das Eichenlaub mit Schwertern zum Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes.

Kapitäiilcutnant Wolfgang Lüth hat als
Kommandant eines Unterseebootes bisher 38
feindliche Handelsschiffe mit insgesamt 225 000
BRT . nnd ein Unterseeboot versenkt sowie
zwei Schiffe nnd einen Zerstörer torpediert.
Diese ganz herporragende Leistung erzielte
Lüth dank seiner beispielhaften Energie, die
auch bei schlimmstem Wetter bei Geleit¬
zug schlachten  mit Windstärke 11 nicht
nachließ, nnd die, gepaart mit großem see¬
männischem Können, ihn zu diesen glänzen¬
den Erfolgen, die er zwischen Grönland und
Kapstadt erzielte, befähigte.

Außerdem verlieh der Führer das Eichen¬
laub  zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Fregattenkapitän Gerhard von Kamptz,
Chef einer Minensuchflottille, als 225., Haupt-
mann>Egon Mäher,  Gruppenkommandeur
in einem Jagdgeschwader, als 232. und Ober¬
leutnant zur See Siegfried Wuppermann,

Kommandant eines Schnellbootes, als 226.
Soldaten der deutschen Wehrmacht.

Mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
wurden ausgezeichnet: Oberstleutnant Dr.
Rudolf Flinzer,  Kommandeur eines Gre¬
nadier-Regiments, Kapitänlentnant Hellmut
Möhlmann,  Kommandant eines Untersee¬
bootes, Oberleutnant Eduard Brogsitter,
Staffelführer in einem Kampfgeschwader, nnd
Oberleutnant Friedrich Harries,  Staffel¬
führer in einen: Kampfgeschwader.

Bastianim über Italiens Ziele
I» ll . Rom , 19 . April . Staatssekretär im

Außenministerium, Bastianini,  setzte in
einer längeren Rede die Grundlagen und
Ziele der Außenpolitik Italiens im gegen¬
wärtigen Augenblick auseinander . Dabei hob
er die völlige Uebereinst im mung
mit den M ä chten des Dreierpaktes
hervor. Endziel der Politik der Achsenmächte
sei die Forderung des Rechts auf freie Ent¬
wicklung für alle Völker, die bisher von den
Angloamerikanern verhindert worden sei. Der
Eroberung dieser Freiheit gelte der gemein¬
same Kampf.

Die jüngsten Marschierer in Reih und Glie¬
der ^slirgang 1925 in 6ie karte ! ausgenommen - ^ xmann an clie Zehnjährigen

Berlin , 16. Avril . Zwei Tage vor dem Ge¬
burtstag des Führers war wieder ein Jahr¬
gang junger deutscher Menschen, und zwar
diesmal der Jahrgang 1925 der Hitler -Ju¬
gend und des BDM ., reichseinheitllch
in allen Gauen  des Großdeutschen Rei¬
ches angetreten, um in festlichem Rahmen den
feierlichen Augenblick der Uebernahme in die
verschworene Kampfgemeinschaft Adolf Hit¬
lers, die NationalsozialistischeDeutsche Arbei¬
ter-Partei , und anschließend die Ueberführung
in eine ihrer Gliederungen zu erleben. Ueber-
all im Reiche vollzogen stch diese Uebernahme-
feiern, die symbolisch gleichzeitig die Auf¬
nahme der Jungkämpser an der Front bedeu¬
ten, in würdig ausgestatteten Veranstaltun¬
gen. Die besonders bedeutungsvollen Veran¬
staltungen fanden in München, der Haupt¬
stadt der Bewegung, und in der Reichshaupt¬
stadt statt.

InMünche  n wurden die Großkundgebun-
gen auf dem historischen Platz an der Feld¬
herrnhalle , der Weihestätte der Bewegung,
abgehalten. Oberbürgermeister Reichsleiter
Flehler  erinnerte daran , daß gerade Mün¬
chen berechtigt und verpflichtet ist, den Ge¬
burtstag des Führers in besonderer Weise zu
begehen. In Berlin  wurden die Feiern

kreisweise bzw. gemeinschaftlich von mehreren
Ortsgruppen eines Kreisgebietes in einer gro¬
ßen Anzahl Versammlungsstätten dnrchge-
führt.

Viele dieser jüngsten Parteigenossen rücken
unmittelbar nach der Parteiaufnahme zur
Wehrmacht ein. So war der Tag der Auf¬
nahme in die Partei nicht nur für die jungen
Parteianwärter selbst, sondern für die ganze
Volksgemeinschaft ein stolzes Ereignis.

Wie alljährlich, zeigte sich die Marien-
burg  im deutschen Osten im Schmuck der
Fahnen der Jugend , in deren Reihen ein
neuer Jahrgang zum Geburtstag des Füh¬
rers eingetreten ist. Reichsjugendführer Ax-
maun  wandte sich an den Jahrgang der
Zehnjährigen, die an der Wende des deutschen
Schicksals geboren worden sind. Als Kinder
der neuen Zeit würden sie nun eintreten in
die Erziehungsschule der Nation,
die nach der Hitler -Jugend ihre Fortsetzung
im Reichsarbeitsdienst. in der Wehrmacht und
schließlich in der NationalsozialistischenPartei
finde. Menschen, die diese Erziehung erlebten
und durch Arbeit an sich selbst vertiefen, seien
die wahren Bürger und die Waffenträger
unseres Großdeutschen Reiches.

polnische Emigranten mißtrauen Moskau
LntsenckunK einer Delegation 6es Internationalen Roten Lreures nacli Xstyn verlangt

Stockholm, 19. April . Das engtzi siche
Nachrichtenbüro Reuter verbreitet eine Ver¬
lautbarung der polnischen Emigrantenorgani¬sation in London, aus der hervorgeht, daß
diese Organisation unter dem Eindruck
der grauenerregenden Funde  im
Walde von Kathn sich an das Internationale
Rote Kreuz gewandt hat mit der Bitte , eine
Delegation nach Kathn zu senden, um die
dort ausgegrabenen polnischen Offiziere
identifizieren zu lassen.

In der Meldung heißt es weiter, daß. eine
Untersuchung angesichts der Gräberfunde not¬
wendig sei, denn, so gibt die polnische Emi¬
grantenorganisation in London selbst zu,
mehrere tausend gefangene pol¬
nische Offiziere,  die nach drei Lagern
in der Sowjetunion befördert worden waren,
seien verschwunden,  und die Sowjet-
regierung in Moskau habe auf wiederholte
Ansragen nach ihrem Verbleib niemals eine
befriedigende Antwort gegeben.

Der Bericht des sogenannten polnischen
Kriegsministers in London stellt fest, es

fehlten zusammen  8300 Offiziere
sowie 7000 andere Kriegsgefangene, untere
Chargen, . Soldaten und Zivilpersonen.

In einem Leitartikel unter der UeberWrift
„Die Leichen von Kathn" schreibt der „Pester
Lloyd" zu dem freundschaftlichen Rat des
Unterstaatssekretärs der USÄ ., Welles, an
die Polen , sich unmittelbar mit Moskau über
das gegenseitige Verhältnis zu einigen, ,chieserRat verrate die Tendenz, den Sowjets hei
einer künftigen und europäischen Regelung
einen ausschlaggebenden Einfluß zu sichern.Die Völker, die durch derartige Politik in
ihren Lebensgrundlagen bedroht werden. Wis¬
sen um so genauer, daß nur eine erfolg¬
reiche Bekämpfung der Sowjet¬macht  durch Deutschland und seine Verbün¬
deten sie vor einem grauenhaften Schicksal
bewahren  kann . Jedenfalls hat das pol¬
nische Volk, ebenso wie die übrigen osteuro¬päischen Völker, einen Einblick in die Ver¬
hältnisse gewonnen, die sie von einer Stär¬
kung des Sowjeteinflusses in Europa wie sie
jetzt in anglo-amerikanischerSeite offen pro¬pagiert ist, zu erwarten haben."

unserer Vorpvslenboole im Kanal
Leispiele unersckirvclceneii Ulsanestums - 6er Tat ckes einzelnen zvucks 6er 8iex

Von LrieZsberiodter-Ickalderl 8 elivart»
Während des mehrstündigen , schweren Gefech¬

tes »wischen deutschen Borvostenbooten und über¬
legenen feindlichen Streitkräften im Kanal , über
das der Wehrmachtsbericht vom 17. Avril 1848
berichtete, wurden von unseren Vorpoftenmännern
viele Einzeltaten vollbracht, die bestimmend waren
für den erfolgreichen Verlauf des Gefechtes. Aus
deutscher Seite ist nicht ein Mann gefallen . Alle
Boote erreichten ihre Einsabhäfen.

änd. Der englischeVerband um¬
faßte  Zerstörer und Artillerieschnellbsiste,also
"sehr kampfstarke Einheiten , denen sich unsere
Sicherungsfahrzeuge gegenüber sahen. Eines
der Artillerieschnellboote wurde mit großer
Wahrscheinlichkeit vernichtet, die anderen
schwer getroffen. Eines unserer Boote erhielt
Treffer , während die anderen nur leichte oder
keine Beschädigungen davontrugen.

Diese Gegenüberstellung kennzeichnet den
Geist , mit dem das Gefecht trotz der unglei¬
chen Kampfstärke geführt und beendet wurde.
Ein Steuermannsmaat sprang selbst ans Ru¬
der, nachdem eben der Gefechtsrudergänger
ausgefallen ist. Kaum steht er am Ruder , da
wird ihm sein linker Arm durchschlagen. Erpreßt ihn an den Körper und bedient mit der
rechten Hand das Ruder . Erst als das Boot
im Hasen sestgemacht hat, löst er die gesunde
Hand vom Ruder . Den linken Arm aber, sa,
der ist verloren.

Als alle Waffen auf diesem Boot ausgefal¬
len waren, fährt einer der englischen Zerstörer
einen Angriff mit dem Ziel, zu entern. Er
Will längsseits gehen. Aus 70 Meter ist er her¬
an. Da ruft der Kommandant des Vorposten¬
bootes, ein Obersteuermann, ,Klar bei
Handgranaten !" Die Männer raffen
sich noch einmal auf. Sie werfen dem Zerstö¬

rer ihre Handgranaten entgegen. Der Feind
dreht ab, fährt einen zweiten Angriff . Wieder
Handgranaten , mehr noch als vorher . Wieder
dreht er ab.

Der Brite fährt einen dritten An¬
griff  l Ungeachtet des schweren Feuers haben
während der ganzen Zeit zwei Männer un¬verdrossen versucht, das Zwei-Zentimeter-
Geschütz wieder klar zu machen. Es ist gelun¬
gen. Sie melden das Geschütz ihrem Kom¬
mandanten klar. Während der Zerstörer den
dritten Angriff fährt , stehen sie am Geschütz,
feuerbereit. Aber sie feuern nicht. Sie lassen
ihn kommen,  ganz ruhig . Und dann decken
sie den völlig überraschten Gegner mit ihrer
automatischen Waffe derart ein, daß er sofort
wieder aodreht und im Dunst verschwindet.

Wie gesagt, beliebig ließen sich diese Bei¬
spiele unerschrockenen Mannestums vermeh¬
ren. Für sie alle sprechen die oben geschilder¬ten Taten . Aus der Tat des einzelnen wuchs
der Sieg der Besatzung unserer Sichernngs-
streitkräfte.

Sowjet -Agenten in Vichy verhaftet
Von unserem korrespoQäeorev

d. Bichh, 19. April . Auf Weisung der fran¬
zösischen Regierung hat die Polizei in Bichhalle dort lebenden Sowjets und Rot¬
spanier  festgenommen. Die Verhafteten ge¬
hören zu jenen zweifelhaften Elementen, me
stch nach dem Waffenstillstand in Vichy fest¬
gesetzt haben, um im Auftrag Moskaus , Lon¬
dons und Washingtons zu spionieren und die
französische Regierung unter den Einfluß der
Achsengeaner zu bringen . Bis zur Abreise des
mexikanischen Gesandten waren die rotspam-
schen Bonzen durch die mexikanische Gesandt-

Der Lpori vom Sonntag
Schwenningen und Zuffenhausen siegreich

» (eines Sportprogramm der Kreisgrnvvcn
Nur weiilge Spiele konnten infolge der Tscham»

nier-Pokalrnnde in den Kreisgruppe » abge¬
wickelt werden . Auch diesmal ging cs nicht gan»
obnc llcberraschnna ab. In der Kreisgrnppe
Schwarzwald  muhte der Tabellenführer , die
Tonga Lchramberg . in Schwenningen von dem vor-
tigcn Soortclnb in einem torreichen Treffen mit
4:2 eine knaove Niederlage einstecke» . Mit je 7:3
Punkten stehen die beiden Mannschaften an der
Spitze nnd haben berechtigte Anssichtcn auf den
Gruvvensieg . Die Schrambcrger find durch diese
Niederlage anch ans dem Pokal -Wettbewerb auS-
aeschaltet, da dieser Kampf gleichzeitig als Pokal¬
spiel gewertet wurde.

In der Kreisgrnvoe Stuttgart  ^
wurde nur das Spiel 8B ZnffenSausen — VfL
-indelmigen dnrchgefübrt . Das zweite Treffen zwi¬
schen SGOP Stuttgart — SG Böblingen wird spä¬
ter nachgebolt. Mit 6:0 feierte» die Zusfcnbausener
einen sicheren Erfolg über den nur mit zehn Man»
antretcndcn VfL Siudelfinaeii . Mit 5:1 Punkten
haben die Zuffenhausener die Führung in der Ta¬
belle übernommen vor der sviclfreien TG Böblin¬
gen (4:2).

Auch in der Grnvvc Unterland  wurde eine
bvbe TorauSbente erzielt. Mit 1:8 muhte die Svvaa
Mühlacker eine weitere empfindliche Niederlage durch
die Svvgg LlldwigSburg binnehmen . Mit 6:2 Punk¬
ten haben die Ludwiasbnrger die Führung an stch
aeriisc».

Pokalspiele ohne Aeberraschungen
Im Gau Württemberg waren mit Ausnahme der

Tschammer-Pokalspiele keine sportlichen Veranstal¬
tungen von besonderer Bedeutung zu verzeichnen.
Die P o k a l k ä in o f e verliefen mit einer Aus¬
nahme vroarammahig . Der VfB FricdrichShafen
wurde auf eigenem Platze »nerwartet von VfL
Lindau mit 1:2 aus dem weiteren Wettbewerb aus-
geschaltct. Die übrigen an den Kämpfen beteiligten
Gaiiklassenvereiiie setzten sich mit zum Teil hoben
Ergebnissen erfolgreich durch. Mit je 2:6 siegten die
Stuttgarter Sportfreunde über den 1. Stuttgarter
8V 18S6 und der SoV Feuerbach beim TSV Bot-
»ana . Der BfN Heilbronii bebauvtete sich in Kochen¬
dorf gegen den dortigen TSV sicher mit 4:2. Sport¬
freunde Mergelstetten muhte mit 6:6 die Ueberlcgcn-
Veit des BfN ' Aalen anerkenne ». Der DSV Reut¬
lingen schlug den FV Horb sogar mit 8:2 Tore » .
Das Treffen zwischen SoB Steinvach -Hall und
Union Bückingen wurde verlegt . Die beiden würt-
tembcrgischeil Gamneister MB Stuttgart und Stutt¬
garter Kickers greife» bekanntlich erst sväter in den
Kampf ein.

Hschammerpokalspiele in Süddeutschland
Baden : Freiburger FC — VfTuT Feudcnbcim

(Meisterschaftsspiel) kampflos für Freibnrg . — Nord¬
bayer » : 1. FC Nürnberg — TSV 1866 München
(Freies Spiel ) 8:1: Würzburger Kickers — Schwein-
furt 65 1:5: LSV Kitzinaen — MN Schweinfurt
3:1: MTSB Bad Kissinaen — WTSB Schwein¬
furt 1:6: Kickers Würzbnrg — Luftwaffe (Freies
Spiel ) 3:1. — Südbayern : TSV Allach — TSV
1866 München Reserve 6:6: Bayern München gegen
Alte Harde München 6:6: Wacktt München — Spvgg
Sendling 4:6. ^

Bühler/Steinhilb siegten in München
Schöne Erfolge erzielten die Stuttgarter Büb¬

le  r .' S t e i n v i l b bei den Eröffnnngsradremien
auf Ser Amorbahn . Im Mittelpunkt stand ein 126-
Nunben -Mannschaftsfabren , das die Stuttgarter
überlegen vor den Münchener Paaren gewannen.
Ktmmtg/Nittmann  belegten den fünften
Platz . Das Punktefahren gewann ebenfalls Bübler
vor Seiler (Wangen ) und Steinbild . Im Flieger-
bailptfäbren über 1666 Meter belegte Steinhilb
(Zuffenhansen ) einen weiteren dritten Platz.

In München trugen die Hockeyfrane» von TSG
1846 Ulm einen Freundschaftskampf gegen Le» dor¬
tigen SC aus , der einen torlosen Verlauf nahm.

SGOP Wie« gewann daS erste Entscheidungsspiel
um die Handballmeistcrschaft von Donan -Alvenland
über ADTB Graz mit 14:8.

TSG Rostock und Holstein Kiel trennten stch im
zweiten Sviel der AusicheiSuiigsrunde zur Vorrunde
der Deutschen Fiibballmeisterschaft 1:1 unentschieden.
Kiel, das den ersten Kampf sicher mit 4:6 Toren
gewann , nimmt nun an Len weiteren Kämpfen teil.

Xeues sus « Uer ^Velt
„Münchener Kindl " aus Afrika . Im Münche¬

ner Tierpark Hellabrunn  wurde ein
afrikanischer Elefant geboren . Es ist dies das erste¬
mal in ber Geschichte der Zoologischen Gärten nnd
der Elefantenzucht , Sah ein afrikanischer Elefant
auherhalb Afrikas zur Welt gekommen ist. DaS
Elefantenbaby Lat Len Name » Adam erhalte ».
Seine Mutter Matadi trug es beinabe 21 Monate.
Trotz seiner geringen Höhe von 88 Zentimeter wog
Adam bei der Geburt bereits über zwei Zentner.

Sviel mit Munition gefährdet« Kindergarten . Wie
berechtigt die Ermahnnngen sind, Schubwaffcn nnd
Munition so anfzubewabrcn , Lab sie nicht in Kinder¬
hand gelangen können , beweist ein Beispiel aut
Berka im Kreis Northeim.  Dort batte
stch ein sechsjähriger Bauernsohn zusammen mit
einein siebenjährigen zu Besuch weilenden Mädel
aus der elterlichen Wobnnng mebrere Patronen mit
Kugelladuna geholt. Die Kinder brachten Liese mit
Hilfe zweier Steine gerade in dem Augenblick zur
Explosion , als die Kleinen des NSV .-Kindergartens
auf ihrem Morgensvaziergang vorbeikamen . Das
Geschoß streifte einen vierjährigen Jungen , der eine
gefährliche Wunde am . Kopf davonirna.

Iltisse wüteten im Hühnerstall . Eine Bauersfrau
I Schönbers (SchleSwia - Holstein)
:bte in ihrem Hübnerstall eine furchtbare Ueber-
chiina. Als sie die Hühner füttern wollte, fand
22 Legehennen tot vor . Es stellte sich heraus , bah
:ch eine zerbrochene Scheibe Iltisse in den Stall
ate» waren.
vollbesetzter Autobus schlug um . Im Kreis G ret.
n h aaen (Gau Pommern ) wurden bei einem
veren Verkehrsunglück fünf Menschen aewtet und
ihig schwer verletzt. Ein vollbesetzter Omnibus
iet in einer Kurve ins Schlendern und schlu,
„ Von Len 35 Insassen waren drei sostirt tot
>ei weitere starben ans dem Weg ins Stettiner
znkenbaus . Von den übrigen Fahrgästen konnten

meinen nach kurzer ärztlicher Betreuung nach

Das Rundfunkp rogramm für Dienstag
Retcksproaramm : 8 bis 8.30 Uhr : Morgensinge«

der Jugend aus Braunau : 18.80 bis 16 Uhr : Soli-
ftenlnusik von Hermann Unser : 16 bis 17 Uhr : Bo»
Wagner bis Richard Straub : 17.15 bis 18 Uhr:
Volkstümliche Unterhaltung : 18 bis 18.36 Uhr:
Kämpferische Jugendlieder : 16.45 bis 26 Uhr : Hans
Fritzsche spricht: 36.26 bis 22 Uhr : Grobe Unter»
haltungSsenduna : 22L6 bis 24 Uhr : Tänzerische
Musik ber Gegenwart . — Dentschlandlrnder : 14-lllbis 18.86 Uhr: Mozart, Beethoven, LiSzt: (Abend¬
stunden steh« RelchSvrogramm ).
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Schwarzwalö-Heimat
»«« ck»» vmlv u»«I ^kaKolt^

Zahnen heraus zum Führer-Geburtstag
Der Rcichsnttnister für Bolksaufklärung

und Propaganda fordert die Bevölkerung auf,
aus Anlatz des Geburtstages des Führers am
20. April ihre Häuser und Wohnungen bis
Sonnenuntergang zu beflaggen.

»
Am 20. Slpril ist in sämtlichen Schulen

in einer der Bedeutung des Tages entspre¬
chenden Gemeinschaftsfeier des Führers  zu
gedenken. Danach hat der lehrplanmäßige Un¬
terricht stattzufinden . Für die zehnjährigen
Jungen und Mädel ist der Schulunterricht am
19. April so zeitig zu beenden, daß sie zur
Aufnahme in das Deutsche Jungvolk rechtzeitig
erscheinen können.

*
Unarten der Kinde«

im öffentlichen Verkehr dürfen nicht geduldet
werden

Die kriegsbedingten Einschränkungen im
öffentlichen Verkehr bringen es mit sich, daß
die Kinder es mehr und mehr an der nötigen
Vorsicht fehlen lassen. Und doch! Wie leicht ist
ein Unglück geschehen und namenloses Leid
hervorgerufen , weil ein Kind glaubt , schnell
noch vor einem die Straße passierenden Auto
die Fahrbahn überqueren zu müssen, oder weil
rS sich einen Spaß daraus machte, mitten

me/adkvatm

in der Fahrbahn »stehend, kurz vor dem Er¬
scheinen des Fahrzeuges mit den Armen ir¬
gendwelche Zeichen zu geben. Zu diesem Ka¬
pitel gehört auch die den Verkehr gefährdende
Unart der Kinder , Steine , Konservenbüchsen
und andere Gegenstände gegen fahrende Au¬
tos zu schleudern. An die ersatzpflichtigen El¬
tern ergeht die ernste Mahnung , die Kinder
auf das Verwerfliche ihres Tuns hinzuweisen
und sie gegebenenfalls der verdienten Strafe
zuzuführen . Wenn viele Väter und Brüder
letzt im Felde stehen, dann haben alle, die
noch in der Heimat sind, die unbedingte Pflicht
und Schuldigkeit , alles zu tun , um einer Ver¬
rohung der Jugend entgegenzuwirken.
Zliegerschadenbeseitigung nach Dringlichkeit

Der Reichsinnungsverband des Bauhand¬
werks hat mit der Reichsgruppe Handwerk und
der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie Richt¬
linien für Kauarbeiten zur Beseitigung von
Fliegerschäden aufgestellt . Der Generalbevoll¬
mächtigte für die Bauwirtschaft hat die Leiter
der Sofortmaßnahmen in den Orten , die Flie¬
gerschäden erlitten haben bzw. erleiden , er¬
mächtigt, diese Richtlinien für ver¬
bindlich zu erklären.  Sie bestimmen,
daß Arbeiten an solchen Häusern zuerst in An¬
griff zu nehmen sind, bei denen in der kürze¬
sten Frist und mit dem geringsten Aufwand die
größte Zahl von Wohnungen und Arbeitsräu¬
men wieder benutzbar gemacht werden kann.
Dächer soll man sofort regendicht machen, um
eine Ausweitung des Schadens durch Nässe
zu verhüten . Häuser , bei denen der Dachstuhl
ausgebrannt ist, aber die Wohnungen benutz¬
bar blieben , erhalten Notdächer . Verglasun¬
gen werden dort zuerst durchgeführt , wo die
Wohnungen nicht geräumt sind. Bei Doppel¬
fenstern werden nur die äußeren Flügel wie¬
der verglast . Fasfadenputz und Instandsetzung
von Außenputz muß unterbleiben . Verputz in
Wohnräumen wird ausgebessert , abgesehen
von Putzrissen . Soweit Innenwände stand¬
sicher geblieben sind, wird man sich auf die
Schließung der Risse beschränken. Bei Tür¬
schäden soll man zuerst die Jnnenräume gegen
den Flur mit Türen versehen. Beschädigte
Luftschutzräume werden wiederhergerichtet.
Dagegen wird auf die Herstellung und In¬
standsetzung von Vorgartenmauern und Zäu¬
nen verzichtet.

Vereinfachungen bei den Anträgen auf
Zeitkarten bei der Reichsbahn

- ^ Mi ab brauchen bei der Reichs¬
bahn Anträge auf Ausgabe von Arbeiter¬
wochenkarten , Arbeiterrückfahr¬
karten , Schülermonatskarte u und
Schülerwochenkarten,  die bisher alle
sechs Monate erneuert werden mußten , erst
alle 12 Monate erneuert werden . Vom glei¬
chen Tage ab wird in den Anträgen auf Aus¬
gabe von Arbeiterwochenkarten (nicht auch
Arbeiterrückfahrkarten ) die Bescheinigung der
Ortspolizei -Behörde über den Wohnort durch
eme Bescheinigung des Arbeitgebers ersetzt.
. Wegen ständiger Ueberfüllung der zwei-

" Wagenklasse  wird Hom 1. Mai ab
^Nutzung mit Schülermonatskarten im

Ü5" ?bn Reichsgebiet ausgeschlossen, nachdem
k," Verbot unlängst u . a. schon von
chen^ Äden war !^ " °" Stuttgart ausgcspro-

bürfen die meisten  Schnell » und Eil»
züge  nur mit Zulassungskarten benützt wer¬
den. Darüber hinaus sind am Samstag vor
Ostern sowie an den beiden Osterfeiertagen
auch für bestimmte Personenzüge
Zulassungskarten erforderlich , weil Vor - und
Nachzüge oder sonstige Entlastungszüge nicht
gefahren werden können . »

Ueber die Osterzeit sind alle nicht kriegs¬
wichtigen oder lebensnotwendigen Reisen auch
in Personenzügen unbedingt zu unterlassen.
Es sei besonders darauf hinaewiesen , daß am
Ostermontag -Abend zahlreiche Personenzüge
für die Fahrt nach Stuttgart prlassungskar-
t-npflichtig sind.

Die Reichsbahn erläßt in der heutigen Aus¬
gabe unserer Zeitung eine Bekanntmachung
über Zulassungskarten im Reichsbahnverkehr
zu Ostern , die wir der besonderen Beachtung
unserer Leser empfehlen.

Ragolder Stadtnachrichten
Ihren 75. Geburtstag beging gestern Frau

Jakob Luz,  Kaufmannswitwe , Haiterbacher»
straße , im Kreise ihrer Kinder bei guter Ge¬
sundheit und voller Rüstigkeit.

Dienstnachrichten . Die Erste Prüfung für
Hauswirtschafts - und Turnlehrerinnen bestan¬
den Margarete Vogel aus Altensteig und Chri¬
stine Wurster aus Kohlmühle - Gde. Garr-
weiler.

Noch zwei Eier werden ausgegeben . Auf
den vom 6. April bis 2. Mai 1943 gültigen
Bestellschein Nr. 48  der Reichseierkarte

werden außer den auf die Abschnitte a und b
bereits aufgerufenen 4 Eiern noch weitere
3 Eier  ausgegeben , und zwar auf den Ab¬
schnitt c.

HVicktiK « « in Itiirrv
In der ersten Klasse der neunten Deutschen

Ri lci .l lotterte  fielen Gewinne von
je OtOOO Mark auf die Nummer 16154 und
drei Gimmne von je 50000 M « -:k auf die
Nummer 81439.

Mit Wirkung vom l . April bedürfen Ju-
geuddienst Pflichtige  für Auslandsrei¬
sen der Zustimmung des Reichsjugendführers.

Besucher der Hochschulinstitute fürLeibes-
übungen  können die Ausbildungsbeihilfe
für Hochschulen erhalten.

»
Im Zuge des totalen Krieges sind die Vor¬

bereitungen und Planungen für künftige Frie¬
densaufgaben eingestellt worden . Dieses Ver¬
bot erstreckt sich auch auf stadtbauliche
Planungen,  soweit sie erst für die Nach¬
kriegszeit Bedeutung haben.

cke/r
Walddorf . Den 75. Geburtstag begeht heute

in körperlicher und geistiger Rüstigkeit Fracht¬
fuhrmann Chr . Kaupp.

Pforzheim . Ter 49 Jahre alte Ludwig
Neudeck  hat in 40 Fällen Feldpostpäckchen
zestohlen und den Inhalt an Zigaretten sür
ich verbraucht . Er erhielt eine Zuchthaus¬
trafe von 8 Jahren , 300 RM . Geldstrafe und
jünf Jahre Ehrverlust . Der 41 Jahre alte
vorbestrafte Postfacharbeiter Richard Ebert
hat aus demselben Grunde Feldpostpäckchen
beraubt . Das Gericht erkannte auf eine
Zuchthausstrafe von 6 Jahren , 100 RM . Geld¬
strafe und fünf Jahre Ehrverlust.

„Ich gelobe meinem Führer Treue!"
brvstvi n eikebvuäv karteirrnknalimvkviviu in äen 8täckten Oalrv nnck XaZolck

Zulasjungvkarten auch für Personenzüge
Wie bereits mitgeteilt , werden im Eisen¬

bahnverkehr an Ostern 1943 wieder stnlas-
lungskarten ausgegebcu .. Vom 2l,bis 28.Mr !l

Wie im ganzen Großdeutschen Reiche wur¬
den auch bei uns gestern, zwei Tage vor dem
Geburtstage des Führers , die Jungen und
Mädel des letzten Jahrgangs der Hitler¬
jugend , die sich durch Charakter und Tüchtig¬
keit in der Jugend des Führers bewährt ha¬
ben, in die Partei ausgenommen.

In Calw  fand die Aufnahme im Weiß-
schen Saale statt und gestaltete sich unter
Teilnahme von Mitgliedern des Kreisstabes,
Pol . Leitern und Vertretern der Gliederungen
sehr feierlich und erhebend. Aus folgenden
Ortsgruppen wurden Jungen und Mädel in
die NSDAP , ausgenommen : Calw , Altburg,
Altbulach , Althengstett , Bad Teinach, Decken-
pfronn , Gechingen, Hirsau , Oberreichenbach,
Simmozheim und Stammheim.

Eine Heldenehrnng leitete die Feier ein.
Ortsgruppenleiter Nick gedachte der Toten
des 9. November , der der Bewegung über¬
haupt , der des ersten und besonders des jet¬
zigen Weltkrieges , deren Andenken uns heilig
und deren To- uns ewige Verpflichtung sein
soll.

HJ .-Führer Lauterwasser  verabschie¬
dete die Kameraden und Kameradinnen , die
in die Partei übertreten und meldete sie dem
Ortsgruppenleiter.  In einer , aus
echt nationalsozialistischem Herzen kommenden
Ansprache forderte letzterer die Aufzunehmen¬
den auf , sich stets bewußt zu sein, daß sie nun
in die Partei und in oie Organisation ein-
treten , der das gesamte deutsche Volk seinen
Aufschwung verdankt . Er warf einen Rück¬
blick auf das Werden der Partei , stellte na¬
mentlich den 24. 2. 1920, an dem der Führer
erstmals die Parteipunkte verlas , und den
80! 1. 1933, den Beginn der nationalsoziali¬
stischen Revolution , heraus und kam dann
auf das jetzige große Kriegsgeschehen zu spre¬
chen. Er appellierte an die jungen Parteimit¬
glieder, die die Verpflichtung übernommen

haben , dem Führer zu folgen und sein Werk
zu unterstützen, nun auch tätig mitzuarbeiten,
sich ein- und unterzuordnen und Pflicht und
Disziplin in besonderem Maße zu zeigen.

In Nagold,  wo im mit Pol . Leitern,
Partei - und Volksgenossen gut besetzten Lö¬
wensaale nach einer , tiefen Eindruck hinter¬
lassenden Gefallenenehrung Standortführer
Dr . Unmuth  die zur Aufnahme kommenden
Jungen und Mädel verabschiedet und ihnen
beste Wünsche auf den Lebensweg mitgegeben
hatte , hielt Ortsgruppenleiter Raisch,  der es
sich trotz Krankheit nicht hatte nehmen lassen,
die Feier selbst zu leiten , eine markante An¬
sprache, in der er, auf das Parteiprogramm
näher eingehend und das gegenwärtige Rin¬
gen um Deutschlands Freiheit und Größe
kurz beleuchtend, die neuen Parteigenossen
und -genoss,nnen aufrief , die Zähne zusam¬
menzubeißen , Haltung zu bewahren und nach
dem Vorbilde Adolf Hitlers heldisch zu -den¬
ken und zu handeln.

Angesichts der Parteifahne sprachen bei
beiden mit Fansarenrufen und Kernsprüchen
des Führers eingeleiteten Feiern die Aufzu¬
nehmenden : „Ich gelobe meinem Führer
Adolf Hitler Treue . Ich verspreche, ihm und
den Führern , die er mir bestimmt , jederzeit
Achtung und Gehorsam entgcgenzubringen ".
Die Aufnahme nahm jeweils der 'Hoheitsträ¬
ger durch Handschlag vor , worauf Parteiaus-
weis , Parteiabzeichen und der Geschenkband
„Ich kämpfe" den neuen Parteimitgliedern
ausgehändigt wurden . In Calw  wurde auch
eine Reihe Erwachsener in die Partei ausge¬
nommen.

Während in der Kreisstadt ein HJ .-Orche-
ster die Feier umrahmte , erhöhte in Nagold
die Stadtkapelle den Eindruck des feierlichen
Aktes, den der Gruß an den Führer und die
Weihelieder der Nation beendeten.

Die Zulassung zur Handwerksarbeit
Lrleickterunßs tür tianäiverklicti vorgebiläete Personen - Oie LcliwurrÄl-bei^

Durch die Schließungsaktion im Handwerk
hat die Arbeitseinsatzlage eine weitere Ver¬
schärfung erfahren . Um die Versorgung der
Verbraucherschaft mit den notwendigen Repa¬
raturleistungen sicherzustellen, ist es notwendig,
alle zur Ausführung solcher Reparaturarbei¬
ten vorhandenen , bisher noch nicht ausgenutz-
ten Arbeitskräfte zu mobilisieren . De« Reichs-
wirtschaftsministcr hat deshalb die Zulassung
zur selbständigen Ausübung des Handwerks
für alle handwerklich vorgebildeten Personen
erleichtert , indem statt der Eintragung in die
Handwerksrolle eine listenmäßige Erfassung ge¬
eigneter Kräfte bei den Handwerkerinnungen
zugelassen wird . Die Genehmigung wird in
diesen Fällen auf Widerruf erteilt und läng¬
stens auf die Kriegsdauer befristet . Gleichzei¬
tig wird eine Einschränkung des Verbots der
Schwarzarbeit verfügt . Trotz grundsätzlicher
Anerkennung und Aufrcchterhaltung des gro¬
ßen Befähigungsnachweises ist es bei dem
Mangel an Handwerkern nicht zu vertreten,
wenn Personen , die in der Loge sind, hand¬
werksmäßige Arbeiten ordnungsmäßig durch¬
zuführen , lediglich deshalb bestraft werden sol¬
len, weil sie nicht in die Handwerksrollc ein¬
getragen oder von einer Handwerkerinnung
nicht listenmäßig erfaßt sind. Auch diese Ar-
beitskraftreservcn müssen während des Krieges
für die Versorgung der Verbraucherschaft mit
Handwerksarbeiten gewonnen werden.

Der Reichsjustizminister hat deshalb gleich¬
zeitig eine Verfügung über Strafverfahren we¬
gen Schwarzarbeit im Handwerk erlassen. Von
einer Strafverfolgung ist abzusehen, wenn Per¬
sonen, die WÄer in die Handwerksrolle einge¬
tragen noch listenmäßig erfaßt sind, gewerbs¬
mäßig dringende Reparaturarbeitcn für den
täglichen Bedarf der Zivilbevölkerung ausfüh¬
ren . Hierzu gehören insbesondere Reparaturen
an Bekleidungsstücken oder Gebrauchsgegen¬
ständen des täglichen Bedarfs , Hausrcparatu-
ren und ähnliches mehr . Voraussetzung ist je¬
doch, daß für diese Reparaturen keine kriegs¬
bewirtschafteten Rohstoffe verwendet werden,
es sei denn , daß diese aus eigenen nichtbeschlag-
nahmten Beständen entnommen oder von dem
Auftraggeber zur Verfügung gestellt werden.
Die Strafverfolgung ist jedoch dann durch-
zuführcn , wenn offensichtlich zum Schaden der
Volkswirtschaft Pfuscharbeit geleistet wird oder
wenn dem Beschuldigten die gewerbsmäßige
Ausführung handwerklicher Arbeiten insbeson¬
dere deshalb untersagt ist, weil sie im Wider¬
spruch mit den Maßnahmen zur Freimachung
von Arbeitskräften sowie zur Einsparung von
Energie , Kohle und Raum steht. Der Erlaß
weist noch darauf hin , daß eine strafbare Hand¬
lung überhaupt nicht vorliegt , wenn Perso¬
nen handwerksmäßige Tätigkeit nur gelegent¬
lich oder nur gegen Erstattung der Auslagen
oder aus Gründen der Nachbarschaftshilfe ans¬
üben.

Ist»bmÄG
vrliedel -üduMc « »Md V » «»» j

(36. Fortsetzung)
Tr hat es nicht ohne Stolz gesagt, und Fe««

Lore lächelt ein wenig . Was er doch noch sü,
ein großer Junge ist ! Aber man kann ihm nicht
böse sein. Er hat eine sehr durchsichtige, gerade
Art , das Leben anzupacken.

„Und ein so berühmter Mann verkriecht sich
in die Einsamkeit von Heidenau ?"

„Und trifft hier eine so schöne Frau ?" fragt
er zurück und sieht sie kampflustig an . „Ist das
nicht gleichermaßen erstaunlich?"

Aber sie geht auf seinen Ton nicht ein, son¬
dern entgegnet sachlich, daß . er das nicht wissen
und wahrscheinlich auch nicht begreifen könne.
Es sei auch besser so.

Ein Weilchen verstimmt ihn ihre Verschlossen^
beit. Nachdenklich stochert er mit einem Zweig
m einem Ameisenbau herum, der zu ihre»
Füßen ein Bild geschäftigen Lebens bietet.

„Warum sind Sie so verschlossen, Frau Lore?''
fragt er endlich. Eine steile Falte steht aus
>einer Stirn . „Warum darf ich mcht wissen, waq
Sie bedrückt? Ich bilde mir ja nicht ein, Ihr
bester Freund zu sein, aber vielleicht kann ich's
werden. An mir soll es jedenfalls nicht fehlen."

„Ach, das reden Sie so dahin . Wenn Sie eins
Woche in Berlin sind, haben Sie es vergessen."

„Nie ! Das müssen Sie mir glauben , Lore !"
Ich werde Sie nie vergessen! Ich schwöre es
Ihnen ! Ich habe Großes mit Ihnen vor. Ich
will Sie mitnehmen nach Berlin . Heraus müssen
Sie hier aus diesem Nest. Das ist noch kein»
Arbeit für Sie ! Wissen Sie , was ich mir ge¬
dacht habe?"

Er steht sie mit blitzenden Augen an.
Sie lächelt. „Sie wollen mich wohl zum Fil»

bringen ?"
„Tatsache! Aber woher wissen Sie denn —?'
„Es war nicht schwer zu raten . Und ich dank«

Ihnen herzlich- für Ihre gute Meinung . Si«
haben sich nur in zwei Dingen getäuscht: ein¬
mal bin ich eine sehr, sehr schlechte Schauspiele¬
rin . Sie , würden gar keine Ehre mit mir ein-
legen. Zum andern , und das ist das Entschei¬
dende: ist möchte aus s. ' -ien Fall Ihnen ver¬

pflichtet sein. Ich weiß, jetzt werden Sie auf-t
begehren und sagen, wie ich so etwas denkest
könne. Aber ich sehe weiter . Eines Tages wer¬
den Sie kommen und Forderungen stellen, die
ich nie bewilligen kann. Sie werden das dann
im besten Glauben tun , mit dem Bewußtsein
des Mannes , der mir — vielleicht — zum Erz
folg verholfen hat ! Das aber würde ich nie
ertragen ."

„Und wäre es so schlimm, wenn ich Sie eines
Tages fragen würde, ob Sie mich lieben, ob
Sie meine Frau werden wollen?"

Sie steht ernst in sein heißes Junaengesicht.
„Ja . Es wäre sehr schlimm. Ich mußte dann

Ihnen sehr wehtun ."
Stille . .
„So ist das also. Hm. Ich bin Ihnen ein un¬

sympathischer Mensch, ein Irgendwer , dessen Ge¬
sellschaft man hier zwar ganz gern duldet, den
man sich aber vom Pelz hält.

„Herr Malzahn ! Wenn Sie noch ein Wort
reden, noch ein einziges böses und häßliches
Wort - "

<Le kernsprecklsiliuixeil mir privaten OesprSeden
verstopkt , xeLdrcket äie Setreimng cker clurck

l .nktavxri8k OescdSckigtell!

„Dann werden Sie weglaufen ! Ich weiß. Das
ist ja die Kampftaktik der Frau . Ändert aber
leider nichts an meiner Einstellung ."

Da wendet sich Lore auch schon ab und geht
mit langen Schritten bergab, ohne sich umzu¬
sehen. Erschrocken hält Rolf inne. Er zögert!
Nein . Er wird ihr nicht nachlaufen. Und dann,
als sie gerade zwischen den Stämmen verschwin¬
det, läuft er doch, was die Beine hergeben.

„Frau Lore ! Sie müssen mich anhören ! Ich
bin ja ein Narr , ein alberner und eingebildeter
Mensch, aber ich Hab- Sic doch lieb , d 'ür kann ,
ich doch nichts ! And Sie lätflu !,:-.c . ' ein¬
fach nicht weglaufen , nein , Sie dürfen es nicht!
Lore, bitte , bleiben Sie doch stehen! Ich möchte
docĥ ihre Freundschaft wenigstens nicht vcr- "
-kMensi'

Lächelnd hält Lore inne . Dann streckt Sie ihm '
die Hand entgegen.

„Nein , meine Freundschaft verlieren Sie auch /
nicht, Rolf . Sie find ein guter Kerl , und ich
Hab Ihnen viel zu danken! Mehr als Sie zu« -
Zeit begreifen können. Ich will Ihnen sogar
sagen, daß mir der Gedanke, zum Film zu kom¬
men, gar nicht so unsympathisch ist. Nur müßte
es alles so geschehen, daß ich frei und ungebun¬
den bin . Sie verstehen mich! Ich will kein Pro-
tektionskind sein, sondern nur meiner eigenen
Kraft etwas verdanken. Vor allem aber dürfen
Sie mich nicht wieder fragen oder bedrängen , -
so wie eben ! Versprechen Sie mir das ?"

„Gut . ich verspreche es Ihnen !"
„Schönen Dank. Und Vertrauen gegen Ver¬

trauen . Sie sollen auch ein wenig von mir wist
sen. Ich bin eine Frau , die mit ihrem Mann
in Scheidung lebt . Ich habe ein Kind . Doch
nun kommt oas Allerschlimmste: ich liebe mei« t
nen Mann noch immer . Sehr sogar ! Können
Sie das begreifen ? Nein , das werden Sie ja ^
nicht. Es ist auch so schwierig, daß ich es selber ,
kaum verstehe. Und doch — es ist so. Sehen Sie^
das muß ich erst einmal in mir bezwungen ha¬
ben. dieses Chaos , dieses Durcheinander der Ge¬
fühle. Es muß erst klar in mir geworden sei»
Dann wollen wir weitersehen. Und nun , lieber
Freund ", — sie reicht ihm die Hand — „lasseck
Sie mich allein ." '

St -ll blickt ihr Rolf nach. Er fühlt sein Herz
bis in den Hals i/.naas schlagen. „O du", slü- '

stert er leise. „Ich werde bei dir sein. Niemand
soll dir ein Haar krümmen dürfen . Niemand !"
Und eine Welle heißen Glückes fühlt er über sich
zusammenschlagen. Er weiß seit diesem Augen¬
blick, daß er nicht mehr in Frau Lore verliebt
ist, nein , er liebt sie. Und das ist — zum ersten
Male begreift er das in seinem Leben — etwa«
ganz, ganz anderes . -

lpiortsetz>r»g - - - -



Die Landeshauptstadt meldet
Zur Heranbildung leistungsfähiger Fach¬

arbeiter , Meister und Betriebssührer werden
im Sommerhalbjahr an der Meisterschule in
Stuttgart -Feuerbach Lehrgänge  für Her¬
renschneider, für Sattler , Tapeziere und Pol¬
sterer durchgeführt . Anmeldungen an den Lei¬
ter der Meisterschule Stuttgart -Fenerbach,
Sartoriusstraße 1.

Im Kreis Stuttgart wurden am Sonntag
1789 Jungen und 826 Mädel des Jahrgangs
1925 in 15 Feiern der Ortsgruppen in die
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter -Partei
ausgenommen . In der Feier in der Stuttgar¬
ter Liederhalle übernahm Kreisleiter Ober-
bereichsleitcr Fischer  in Anwesenheit von
Obergebietsführer Sundermaun , mehrerer
Gauamtsleitcr , des Befehlshabers im Wehr¬
kreis V und im Elsaß General der Infanterie
Osjwald, des Innen - und Wirtschastsministers
Dr . Schund sowie weiterer Gäste aus Partei
und Wehrmacht , Staat und Stadt die jungen
Parteianwärter in die NSDAP.

Bombengeschädigte suchen ein Obdach
»58. Stuttgart . Mit höchster Achtung stehen

wir vor der unerschütterlichen Haltung der
Bombengeschädigten Volksgenos¬
sen , die uns angesichts der rauchenden Trüm¬
mer ihrer ganzen Habe und der verschütteten
Keller , vor denen sie mit der bangen Frage
standen, ob ihre Angehörigen noch lebend ge¬
borgen werden können, unvergleichliche Bei¬spiele des Opfermutes und der Widerstands¬
kraft geben. Nun erheben sie in schwerster
Stunde — vielleicht zum erstenmal in ihrem
Leben — eure Forderung an die Volksgemein¬
schaft. die ihnen Obdach gewähren soll. Dir
NS -- Volkswohlfahrt  ist ihnen dabei
erste Helferin und bringt sie in weniger ge¬
fährdete Gebiete unseres Gaues , wo sie sich
von den furchtbaren Schrecken und dem Leid,
das unverschuldeterweise über sie gekommen
ist, erholen können. Es handelt sich dabei in
erster Linie um die Unterbringung von
Frauen und Kindern , die im Rahmen der
Erweiterten Kinderlandverschik-ku'n g an verschiedene Aufnahmeorte geleitet
werden . Die ganze Bevölkerung des Gaues
Württcmberg -Hohenzollern wird nun aufge¬
rufen . Familienpflegestellen , zur
Verfügung zu stellen und sie bei den Dienst¬
stellen der NSV . anzumelden . Auch die
Frauen und Männer , die in diesem Auftrag
werbend von Haus zu Haus gehen, nehmen
solche Anmeldungen entgegen.
Iahrestagnng des Sängerkreises Stuttgart
Stuttgart . Von den 144 Vereinen des Krei¬

ses Stuttgart konnte Sängerkreisführer Gu¬
stav Kuhnle  über hundert Vertreter bei der
Arbeitstagung begrüßen . Die 4906 Sänger
und 800 Sängerinnen des Kreises haben sich
als Glieder des NS .-Kulturwerks erfolgreich
ihrer Aufgabe gewidmet . 42 Konzerte im ge¬
schlossenen Raume und zwei Straßensamm¬
lungen ergaben zugunsten des Kriegs-
WLW . und des Deutschen Noten Kreuzes den

Betrag von 3700 Mark . Bei ihrem Auftreten
im Freien sollte dem deutschen Liede mehr
Interesse entgegengebracht werden . Im Gegen¬
satz dazu wurde das Lazarettsingen  von
den Verwundeten stets dankbar ausgenommen.
Für 60 Jahre Sängertum wurden geehrt die
Kameraden Wilhelm Bauer , K. Ober-
meher F̂rohsinn -Stuttgart ) und Wilhelm
Grüner (Viktoria Stuttgart ), für 50 Jahre
Karl Hoffmann  und Karl Off.  Für 30
und 40 Jahre konnten 70 Sänger die übliche
Auszeichnung erhalten.

Beispiele vorbildlicher Haltung
Göppingen . Nachdem erst kürzlich eine Frau

aus Rechberghausen unter dem Eindruck des
feigen Terrorangriffs auf die Gauhauptstadt
ihren ganzen Wochcnlohn den Fliegergeschä-
digten zur Verfügung stellte, hat nunmehr
eine in einem Göppinger Betrieb ganztägig
als Hilfsarbeiterin eingesetzte Frau den von
ihr erarbeiteten Wochenlohn regelmäßig und
ungekürzt dem Winterhilfswerk  bzw.
dem Deutschen Roten Kreuz zur Verfügunggestellt.

AllittteeKee
Sonatenaberrö

Das 18. Kulturgemeinde -Konzert im Kon¬
zertsaal der Stuttgarter Liederhalle gestaltete
sich zu einem großen Erfolg für Karl
Freund,  einen der gefeiertsten Violin -Vir-
tuosen unserer Zeit . Er spielte drei der schön¬
sten Sonaten mit einer unerhörten Technik
und mit tiefer Beseelung , Mozarts 8 -ckur-
Sonate K. V. 454, Brahms ck-moll op. 108 und
Cesar Franks ^ -ckur-Sonate , mit deren herr¬
lich beschwingten! Allegretto der Abend aus¬
klang. "In Siegfried Schnitze hatte Karl
Freund einen ebenbürtigen Partner , der ihm
am Klavier ein einfühlender Begleiter war
und an dem großen Erfolg des Abends wesent¬
lichen Anteil hatte . vr . ouo üliim

Kulturfilme aus Llngarn
Im Nahmen einer besonderen Filmveran¬

staltung der Deutsch - Ungarischen Ge¬
sellschaft , Zweigstelle Stuttgart,
zu der sich im Ufa -Palast zahlreiche Ehren¬
gäste eingefunden hatten , lernte Man verschie¬
denartige ungarische Kurzfilme kennen , die
dartaten , daß das Kulturfitmschaffen in Un¬
garn auf beachtlicher Höhe steht . Nach einfüh¬
renden Worten der ungarischen Filmregis-
seurin Lia v o n S i m o nhi sah man zunächstden auf dkpc vorjährigen Biennale ausgezeich¬
neten Unterrichtsfilm „Kuckuck", dann den un,
ter der Leitung der Vortragenden entstande¬
nen , nicht minder instruktiven Film , ,Som
Stamm zur Geige " der auf Veranlassung
des ungarischen Außenhandelsamtes gedreht
worden ist . außerdem den Film „Porzellan " ,
der vom Werden der berühmten Herendischen
Porzellanwaren anschaulich erzählt , und - um
Schluß unter dem Titel ,,So spielt ihr !" eineergötzliche Parodie ans die amerikanische und

Gewohnheitsverbrecher hingerichtet
Stuttgart . Am 17. April ist der am 29. De¬

zember 1909 in Winnenden . Kreis Waiblingen,
geborene Willy Rühle  hingerichtet worden.
Das Sondergericht »n Stuttgart hatte ihn
als Volksschädling und gefährlichen Gewohn¬
heitsverbrecher zum Tode verurteilt . Rühle
der bereits wegen Diebstahls vorbestraft war.
hat jahrelang Postsendungen in größtem Um¬
fange beraubt , darunter zahlreiche Feldpost¬
sendungen.

rrerr/

_ von 21 .17 bis 5 .55 Uhr

've ' ll>ro " tt. hex Zwirnerei Ackermann,AG . in Hellbronn -Sontherm feierte Elektro -I
Meister Edgar Rath  sein 50jähriges Arbeits -i
iubilaum . Aus diesem Anlaß wurde er von,
der Betriebsführung und seinen Arbeitskame -!
raden geehrt.

101 Jahre alt
Ingelfingen , Kreis Künzelsau . Seinen 101.

Geburtstag beging am Samstag Johann
Seezer.  Der Jubilar durfte zahlreiche
Ehrungen entgegennehmen . Sein Gesund¬
heitszustand hat zwar in letzter Zeit nachge¬
lassen, doch verfolgt er immer noch mit regem
Interesse die Zeitgeschehnisse.

sitzuug verabschiedete sich infolge ' Äenderün 'gseines Wohnsitzes, Ratsherr Generaldirektor
Erwin Iunghans  nach verdienstvoller 40-
lahriaer Ratsherrentätigkeit . Bürgermeister
Dr . Arnold würdigte das Schaffen des Schei¬
denden. Erwin Junghans wurde zugleich erst¬
malig die Ehrenbezeichnung ..Stadtältester"verlieben.

^ »4 rrvbctl Llrui.vj.keLi.erir

französische Filmspielart mit den Gangster¬
und Apachenmotiven . Die Veranstaltung , die
ein wertvoller Beitrag zum Verständnis der
kulturellen Arbeit in dem uns befreundeten
Ungarn war . umrahmte Fritz Ries  mit eben¬
falls beifällig aufgenommenen Vorträgen aufder Kinoorgel . k .-n . Lclluttr

Wolfgaus Liebeueluer Produkttonschcf der Ufa.
Der Reichsmiriister für Bolksautklärung und Pro¬
paganda hat Sen StaatssLauspieler Professor Wols-
gana Liebeneiner  zum Probnktionsihef der
Ufa Filmkunst GmbH , berufen . Zu seinem Stell¬
vertreter wurde Dr . Heinrich Jonen,  der bis¬
herige Produktionschef der Berlin -Film GmbH ., be¬
rufen . Der bisherige Prvduktionschef der Ufa . Otto
Heinz Jahn,  übernimmt die künstlerische Leitung
der Berlin -Film GmbH.

Zeh » Jahre Intendant in Mannheim . Der Inten¬
dant des NationaltheaterS Mannheim , Friedrich
Brandenburg,  der ben -e sein KV. Lebensjahr
vollendet , kann in diesen Tage » auf eine zehnjährige
Tätigkeit als Leiter der Mannheimer Bühne »urtlck-
blicken. Borher war er Obersvielleiter des Schau¬
spiels an den Niirttembergischen StaatStbeaiern in
Stuttgart.

Dr . h. c. Hans Emil Reclam gestorben . Im Alter
von 62 Jahren ist am Mittwoch im Sanatorium
Bühler Höhe im SchwarzwalS der Mitinhaber und
BetriebSführer der weltbekannten Leipziger Verlags¬
buchhandlung und Buchdruckerei Philipp Reclam jr .,
Dr . ö. «. HanS Emil Reclam,  gestorben.

12S Jahr « Badischer Kuuftveret « Karlsruhe . Der
Badische Kunstverein Karlsruhe , der älteste Kunft-
verein OberöeutschlandS , konnte fein ILSjährigeS
Bestehen feiern . Zu seinen Gründern gehörten Ser
Dichter Johann Peter Hebel,  der Baumeister
Friedrich Weinbrenner  und der Maler
Fromm « !. Seine regelmätzigen monatlichen Aus¬
stellungen Im eigenen Gebäude spiegeln das ober¬
rheinische Kunstschaffen umfastend wtder.

Frauenbeirat in der Kriegswirtschaft . Der Ober¬
bürgermeister der Stadt Mülhausen  im Elsas
hat für Wirtschafts , und Ernährunssfragcn einen
besonderen Frauenbeirat einbernfe » . der dem Amt
für WlrtfchaftsfSrdernng , » geteilt wurde Die zahl-
reiche» Anregungen in der ersten Sitzung zeigten
die Berechtigung zur Bildung eines derartigenSrauenbeirates.

^ Stuttgarter Schlachtviehpreiie für die Woche ab
A AE . Rinder : Ochsen aj 44 bis 4g, hj 4g
bis 42, cj 82 bis 33: Bulle » a) 42 bis 44. b) 38
bis 40, c) 30 bis 34. dl 26.- Kühe a) 41 bis 44
b) 36 bis 40. c) 26 bis 84. - ) 17 bis 24: Färsen
al 42 bis 4S. bl 38 bis 41, cj 32 bis 85: Kälber
al 59. b) 64 LiS 59, c) 41 bis 50. dl Z6 bis 40:
Lämmer und Hainme 1 aj 52; Schafe c> 82:
Schweine  a ) 73. b 1> 72, b 2) 71. c) 69. d, 66,
ei 63, g) 73. i) 71. Marktverkauf : Alles zugeteilt.

Stuttgarter GrobSaudelsprelse für F 'cisch für die
Woche ab 17. AvrU . Ochsen,letsch 1) 86 : Bullen-
fleisch 1) 77 ; » uhfleisch 11 77. 21 66 : Färs -nfleifch1) 86 : Kalbfleisch Im Fell 1) 84, 2) 76 : Schweine¬
fleisch 1) 76. Marktverkauf : Rind - und Kalbfleisch
mäßig belebt . Schweinefleisch lebhaft.

MttlltNM,IIUttIUttUIIINNM.il,, mm«,.
Sestorbvuv : Lrioll LsIIsr,  Lsrusak ; Lang

Lammsr,  40 9., ^ Itsnstsls ; I?rjsdr . LIsnk.
89 9., Srömbaell ; Ldolk Stvvb,  31 9., und
IValtsr Släblsr,  30 9 ., bsids von LpislbsrZ;
Laos Lrist,  I 'rsudonstadt ; Dllsodor U r o ll,
Nittsltal ; 1?risdr . Ls Lkw an » , 34 9 ., III - .
Zruvö ; (iottlieb Hs » 8 , Lokremsrmstr ., 52 9 .,
TVittsudork ; LsrI Loellstättsr,  10 9 .,
Laisrsbroim ; kaul I- suZ,  l/sindsrg ; IVill^
Lixxsl,  20 9., UsimsrdiuAsn ; ksul AssiF,
31 9., IVsissaoll -IIsiwsksim ; ^Idrssllt II Vin¬
kels,  37 9 ., vstriozo » ; Illisdiillll IVGndoi,
Lollullmaollsrmsistsr , 69 9 ., I-sonberA -Illtingen;
liVillzr üsssslsollvrvrdt,  22 9., und Lsrj
Las 8, 32 9 ., bsids von Lxrollsnllsns ; Î agsn
Dnllsoll und I 'ritr kklnwm,  80 9 ., b<üds
von IVildllsd ; ^ rtllur lliuldlor , 22 9 ., und
Lllrl IVillraann,  65 9., Lsusr , doido von
Ilünollingsn ; Llankrod L raun, »5 9., I -sonlleig-
lllltinxsn ; llrisär . Llaisr,  64 9., ülittsltat;
Llaris IIazrsr,  gsb . Lausr , IVllvs., 77 9 .,.I9n1sr-
wusdsoll ; 6 llr . Llsz sr,  19 9., Luppingon;
Hoinr . Lollnsidsr,  28 9 ., Lllningon ; 9ossi >lla
I 'rsrkrau v . Komminßsn - üutsnbsrg,
gell Ds 'ixslra ds Vssoonosllos , 85 9., Oalwllavll
s . d. üll 2 ; äVillisiwins Lküllsr,  gsd . Lsier,
67 9 ., Lirkonksld ; I 'risdr . Ddrllardt,  83 9 .,
IVsIdrsnnsok.

kks.-krc -sc Württemberg Oiodfl . 6es »mU»iwllg 6 . Soeg-
ll » r , Ltnttgart , kÄvürledetr . 13. Verlageleiier nag Lebriit-Isiter b' . n Sedeele , Lai » . Verleg : 8ckv »re,v»Iä-1V»cbt6mb8 . Druck : L.. OeieeblSger 'sedo Lllekäruekerei Oai:v.

2ur 2«>t krKeUets 8 gültig.

WildSerg , 18. 2lpril 1943

Todesanzeige

Unser lb . unvergeßliches Kind

Heinz Ohngernach
ist nach ßnrzer , sdimercr Krank¬
heit im Alter von 10 Jahren,
unserer lb . Gudrun im Tode
nachgefolgt.

In tiefem Leid:
Tom . Gottlob Ohngemach
mit Angehörigen.

Beerdigung , Dienstag 20 . April
13 Uhr.

NS . - Reichskriegerbund
Kriegerkameradschaft Calw

Die Kameraden beteiligen sich
ootlzählig am Dienstag , 20 . April,
an der Geburtstagsfeier des Füh¬
rers . Antreten im Die » sta » z» g um
19 .40 Uhr bei der stadt . Turiihnlle
(Brühl ) .

Der Kameradschaftsführer

Freiwillige Feuerwehr Nagold
Am Mittwoch , den 21 . April,
punkt 1S . 1Ü Uhr , tritt die

gesamte Wehr einschließl . H3-
Gruppe am Gerätehaus zur
Hebung an . (Mütze ) .

Der Wehrführer.

»II»

Vorsnv. flc>L<-ran̂ >
vsiHedlisHsn. Glvno-)

di»

Ätiulipfleye
> Präparats

sUpr ii, Zekph - o. lecksn-
^oLpgssctioftsn . '

NSDAP .-Ortsgruppe Calw
Am Dienstag , 20 . April , feiert die

NSDAP .-Ortsgruppe Calw um 20 Uhr in
der städt . Turnhalle (Brühl)

Führers Geburtstag
Beteiligung ist kür sämtliche Parteigenossen Pflicht . Die übrige
Bevölkerung wird z . Teilnahme an derFeier hiermit eingeladen.

Nick
Octsgruppenleiter

>- - >

Stadt Nagold
Wohtiimgsbedarssmelduug der bevorrechtigten und

begünstigten Bolksbreise der Stadt
Um einen überblick über den Wobnungsbedarf zu bekom¬

men , ersuche ich die Wohnungsuchenden der bevorrechtigten
oder begünstigten Volkskreise , sich alsbald bei msr , Rathaus
Zimmer 1 zu melden.

I . Zu der bevorrechtigten Familie gehören
s ) Kriegsversehrte der Stufe IV,
b ) Eichenlaubträger,
c) Hinterbliebene , die mehr als L Familienangehörige im

Kriege verloren haben,
ck) förderungswürdige Familien mit mindestens 6 minder¬

jährigen Kindern,
s ) sörderungswürdige Familien , die ihre Wohnung durch

Feindeinwirkung verloren haben oder die eine Woh¬
nung zur Abwendung einer unmittelbaren erheblichen
Gefährdung des Lebens , der Gesundheit oder der Sitt¬
lichkeit notwendig brauchen.

II . Zu den begünstigten Volkskreisen gehören
s ) Familien von Kriegsversehrten der stufen II und

III mit mindestens einem minderjährigen Kind,
b ) Ritterkreuzträger,
c) Familien von Kriegshinterbliebenen mit mindesten-

2 minderjährigen Kindern , wenn ein Ehegatte oder min¬
destens em Km - gefallen ist,

ck) förderungswürdige Familien mit mindestens 4 minder¬
jährigen Kindern.

Den 16 . April 1948.
Ter Bürgermeister.

VN Kopswch
wenn er durch Schnupfen . Swckschnuosen und ähnliche Beschwerden v,
ursacht ist, bringt das seit über hundert Jahren bewährte Klosterfro
Schnupfpulver oft wohltuend « Erleichterung . Klosterfrau - Schnupfpull
w>rd ou6 wirksamen Heilkräutern Hergest- Ilt von der gleichen Zlrma . lden Klosterfrau - Melissengeist erzeugt.
Sie erhalten Klosterfrau - Schnupfpulver in vriginaldossn ; u 50 P
(Inhalt etwa 5 Gramm ), monatelang ausreichend , bei Shrem Apotbel
oder Drogisten . ^

in » keieliskalinverkelir

rir Ostern 1943
Io der 2sit vom 21. bis 28. -Ipril dürkoo dis mslstso 8'0 llus11 -

oodüilrtlxs  oor mit 2 o1s.ssooxskartso bsotitst vorder ».
l?sroer siod Lulsssnngskartso kür dostimwts Dsrsoosa-

rü 8 s örkordsrlioll , ood Lvar am 8 smsts .8  vor Ostsro , 24 . kür
den 2od 624 von Illlo oaoll Ltuttxsrt , am Ostsrsooota 8 uod Ostsr-
rnootaz , 25. uod 26. r4pril, kür VsrsoosoLügs voo Ltottvart Illlt . jo
dso RiolltollZso Llülllaokor , Lsllllrooo , Olm , Dülliogoo , I1ördljo8oo,
LekrvLb. 8 s1I ood DottlioZso , sozvis am Ostsimootag , 26. ^ xrll,
kür Dsrsoosorügs aus dissso Riolltuogso oaoll Ltottgart Ullk.

2 olassuo 8skartoo vsrdso mit dso 1?allraosvsisso vom 8. lüg
vor dsm Vsrksllrstax ünsZsgsllsii , »ood so 8 ooo - ood VsisrtnMo.
Vorvsrkaok dsi dso I'sllrkLrtsokiosxallso voo 7-00 llis 20.00 Illlr,
bsl dso kimtliollsu Rsissllüros vällrsnd dsr dssokLktsstuodeo . I 'vro-
müodlioks oder sellriktliells Lsstslloogso »ok ^nlassoogskartso
vsrdso oiokt »vgsoommeo.

' Lstreit voo dsr I -ösuog voo ^olassoogskartso siod Obsrxaox »-
rsissods , lollallsr voo 7Vsllrmaelltsks.llraosrvsisso , voo 2sitkartso
— aook k7st2- ood Lsmrkskrtso — ood voo Lsttkartso.

Vür dis ^ osgabs voo I 'adrüosvsiseo kür Lolassoogskartso-
pllillktigs 2 ügs io siosm llsstimmtso Ilmkrsis om dis ^ osgsbs-
bkidollöks dsr ^olsssuvxskürtso siod dssoodsrs 8 ssollrkokoo 8so
vortzsselisn.

vis Lulsssuutzskartsopüiolltjgon 2 ützs sovis dis rvsitsrso Lio-
2s1ksitso siod bei dso dstsiligtso LallollSkeo durell ^ oskooz dv-
kaootxsgsbso.

O eot »cd » 8eick »1isi »n

Am Freitag , den 16 . 4 . abends
6 Uhr , blieben auf dem Ladentisch
der Gärtnerei Mast ^

3 Lebensmittelkarten
auf den Namen Bogt lautend
liegen . Dieselben waren in einer
schwarz -weitzen Mappe . Vermut¬
lich wurden dieselben von einer
Hausfrau mit den eigenen Karten
versehentlich mitgenommen . Um
Abgabe bei der „Schwarzwald-
Wacht " wird gebeten.

Ntklvktk ging am Sonntag vor¬
mittag vom Städt . Spital zum
Friedhof braunseidenes

geblümte » Dreieckteich.
Abzugeben in der Buchhdlg.
Zaiser,  Nagold.

Schwarze Wollweste
verloren auf dem Weg Zainen—
Bahnhof Bad Liebenzell . Finder
erhält Belohnung . Zu melden bei
Frau M . Maisenbach «« , Zainen

Me Aimhmelliid Ablieferung
der Wüsche, Leverstraße 28, muß

ausnahm « » «ife schon am
Gründonnerstag , 22 . April,

erfolgen , da ich am Samstag,
>4 . April , verhindert bin.

Telnacher Wascherei
Gottlob Dieter.

Ein

Zunge
der die Möbelschrrinerei gründlich
erlernen will , kann sofort oder
später eintreten bei

Schrelnermeifter
Heinri ch BStzner , Nagold

Ältere

Nutz, und Fahrkuh
verkauft

Richard Rall , NeuweUer

sismpt äer Seisdrl
» »ist Uni»»!« *

umrveksnzuci -ikkm
im Dvilbsesiok rät O2K/V4:
1. l-lollt sofort sussokslton,

Vrsnn ss nickt dsnötigt
veird.

8 . Slüklsmpsnlnjscksrmokt
isuokt « lektlgsn Srsnn-
«tsils susrsloksnä iookor
sokrsudsn.

3 . llsmpsn und l-vuoktsn
dslm Lsudsrn sokonsnd

, bsksndeln . .
8o soksffsn 8is siok eins

«tillv l-tcktrsssrvsturtsgss-
l!ekt2rmsLitsn ..und Strom
«ird suok dsbvi gespart.

>L

UWWNMNDMNVpAWWSNNtz
Lckuüei 'eme «in-parent

»sn-«er.v/r.

»508», >»»ü,r.

av» «i»«i»«

(4,
Nv' »e «»» «»«» an,-

Größeres Areal

Wiese
oder - mit Klee bebaute » Gelb
sucht zu pachten

Schreinermstr . Soh « . Bu»
Nagold , Kronenstr. 5

Lanfche ca . 8 Ztr.

Saatkartoffel
gegen Hol»

Destz veSsaml » Martin Sohn
Unteesettinge»
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